Amts- Blatt 


. Marienwerder, den 24ſten April 1844. 


No. 1 


J. Die ſtats wachſende Zahl und Ausdehnung der in neuerer Zeit ae 
Eiſenbahn⸗ Projekte, beginnt ſchon jetzt nachtheilig auf Handel und Gewerbe einzu⸗ 
wirken, indem dieſen die nöthigen Betriebs⸗Kapitalien entzogen werden, damit 0 
zum Handel mit Eiſenbahn⸗Aktien bereit ſeien. Es müßten aber dieſe Nachtheile 


lekte alle oder großentheils gleichzeitig zur Ausführung kommen ſollten, da ſie nicht 
nur enorme Geldmittel, ſondern noch größere Arbeitskräfte in Anſpruch nehmen 
würden, als für die Gewerbe entbehrlich ſind. Daher erſcheint es um ſo nöthiger, 
der Verfolgung jener zahlreichen, ausgedehnten Projekte Schranken zu ſetzen, als 
dieſelben vielfach zu mißbräuchlichem Treiben benutzt werden, und zu immer weiterem 
Umſichgreifen eines verderblichen Aktienſpiels Anlaß geben. 
Mit Allerhöchfter Crmächtigung bringe ich daher hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß für andere Eiſenbayn⸗ Unternehmungen, als diejenigen, welche in Folge 


der Berathungen der bereinigten ſtändiſchen Ausſchüſſe nach der Allerhoͤchſten Kabi⸗ 
netsorder vom 22ſten November 1842 (Geſetzſammlung 


und Beförderung beſtimmt oder für deren Ausführung bereits Zuſagen ertheilt ſind, 
fürs erſte und in den nächſten Jahren die Genehmigun icht erthei 


ingungen und Maasgaben beſonders beſtimmt werden. Vorher erfolgte Aktien⸗ 
eichnungen, wie ſie in neuerer Zeit gegen anſehnliche Proviſion zu vielen Millionen 
en, zelt und zur Creirung neuer Papiere für die Agiotage benutzt zu werden pfle⸗ 
woraudürfen daher eine Berückſichtigung überall nicht eimer a 

(einen # zur Warnung vor dem Ankauf von Quittungsbogen und Zuſicherung 

Verse Enzeſſionirter Unternehmungen beſonders aufmerkſam mache. 
in, den I Iten April 1844. Hi ER, 
Der Finanz⸗Miniſter. r. Bo delse bwin 6 b. 


ee eee, 
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II. Zum Ankaufe von Remonten, im Alter von drei bis einſchließlich ſechs 
Jahren, ſind in dieſem Jahre im Bezirk der Königlichen Regierung zu Marienwer⸗ 
der und den angrenzenden Bereichen, nachſtehende früh Morgens beginnende Märkte 
angeſetzt worden, und zwar: 


den 18ten Juni in Schwetz, 


den 19ten = = Gruppe, 

den 20ſten = = Neuenburg, 
den 21ſten Marienwerder, 
den 22ſten⸗ Mewe, 

den 24ſten = Dirſchau, 

den 25ſten = Marienburg, 
den 26ſten Elbing, 

den 27ſten = * Pr. Holland, 
den Iten Septb. Bromberg, 
den 26ſten = = Chodzieſen, 


den 28ſten = Filehne. 

Die erkauften Pferde werden von der Militafr-Kommiſſion zur Stelle abge⸗ 
nommen und ſofort baar bezahlt. — — ie nen 

Die erforderlichen Eigenſchaften eines Remonte⸗ Pferdes werden als hinlaͤnglich 
bekaant vorausgeſetzt und zur Warnung der Verkäufer nur wiederholt bemerkt, daß 
außer ſolchen Pferden, deren hinterher ſich etwa ergebende Fehler, den Kauf ſchon 
geſetzlich rückgängig machen, auch noch diejenigen einer gleichen Maaßregel auf Ko⸗ 
ſten des Verkäufers unterworfen ſind, welche ſich als Krippenſetzer ergeben ſollten. 
Mit jedem Pferde muͤſſen unentgeldlich eine neue ſtarke lederne Trenſe, eine Gurt⸗ 

halfter und zwei hanfene Stricke übergeben werden. 

Berlin, den Aten März 1844. 

Kriegs-Miniſterium, Abtheilung für das Memonte = Wefen. 

III. Bei dem wieder begonnenen, Trajekte über die Ströme und Gewaſſer fin⸗ 
den wir uns veranlaßt, die zur Beförderung der Sicherheit, Ordnung und Präciſion 
bei dem Ueberſetzen von Reiſenden durch die Fähranſtalten getroffenen Beſtimmun⸗ 
gen nachſtehend wiederholt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, und ſowohl die 
Fähr⸗Inhaber, als die mit der Beaufſichtigung der Fähranſtalten beauftragten Be⸗ 
hörden und Beamten zur genaueſten Beachtung derſelben zu verpflichten. 


$. 1. Im Allgemeinen hat der Inhaber einer Fährgerechtigkeit die Verpflich⸗ 
tung, die Paſſage an dem beſtimmten öffentlichen Uebergangspunkte fortdauernd und 
zu allen Jahreszeiten mit polizeilicher anerkannter Sicherheit zu erhalten. 
Es bleibt ihm zwar unbenommen, fo weit ihn die Natur dabei, z. B. mittelſt 
theilweiſer oder gänzlicher Eisbedeckung unterſtützt, dies zu benutzen, jedoch iſt er 


. 
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verbunden, jederzeit ſolche Vorrichtungen zu treffen, wie fie den jedesmaligen Um⸗ 
ſtänden und dem Zwecke der Sicherheit angemeſſen ſind. 


F. 2. Der unmittelbare Vorſteher einer Fähranftalt, Pächter oder n 
ſowohl, als auch deſſen Leute, müſſen der Stromfahrt kundige Männer ſein, u 
darf Niemand dazu angenommen werden, der ſeine Qualifikation vorher nicht ge⸗ 
nügend nachgewieſen hat. 


§. 3. Die Belaſtungs⸗ Fahigkeit einer jeden öffentlichen Fähre, eines Prahms 
und Ueberſetzungs Bootes muß, unter Leitung des betreffenden Waſſerbau⸗Beamten, 
mit Zuziehung der Orts⸗ Polizeibehörden und eines zuverläſſigen Schiffers gehörig 
feſtgeſtellt und zu dem Ende mit einem mindeſtens einen Zoll breiten Leiſten um 
das Gefäß herum bezeichnet werden, welcher mit einer möglichſt unauslöſchlichen 
weißen Farbe anzuſtreichen, die immer zu erneuern iſt, ſo oft ſie unkenntlich geworden. 

Ueber dieſe Marke hinaus darf das Gefaͤß unter keinen Umſtaͤnden, bei ſchwe⸗ 
rer Verantwortlichkeit des Fähr » Inhabers, belaftet werden. 

Bei der Beſtimmung der Belaftungs - Fähigkeit ift auf das richtige Werhält- 
niß der Breite des Fahrzeugs, insbeſondere der Ueberſetzungsböte, zur Tiefe der 


Einſenkung zu fehen, und der Gebrauch ganz ſchmaler Fahrzeuge zum Ueberſetzen 
durchaus zu verbieten. 


Zu einer jeden Fähre fo wie zu jedem Prahme gehört noch ein, rückſichtlich 
feiner Delaftungs - Fähigkeit ebenfalls geprüftes und bezeichnetes Boot von hinlang⸗ 
licher Größe, welches unter allen Umſtänden leer mitgenommen werden muß, die 
Fähre oder der Prahm mag bis zur feſtgeſetzten Einſenkung belaſtet ſein oder nicht. 

$. 4. Außerdem iſt jeder Fahrinhaber verpflichtet, die Auf⸗ und Abfahrt⸗ 
Brücken an den beiderſeitigen Ufern der Fährſtelle ; it in it 
der Fähre anzulegen und zu unterhalten, die Jahre aber an beiden Enden mit 
Klappen von gleicher Breite zu verſehen, welche letztere ſo einzurichten ſind, daß ſie 


während der Ueberfahrt aufrecht ſtehen und als Schutzgelaͤnder hinten und vorne 
dienen können. 


S. 5. Der Ueberſatz muß zu jeder Tages und Nachtzeit, wie auch fomohl 
bei gutem als üblem Wetter ohne Zeitverluſt ſtattfinden. 


das außgenommen hiervon bleiben Falle augenſcheinlicher Lebensgefahr, wo dann 
as Uaberſetzen ganz unterbleiben muß. 


4% I Einzelne Perfonen mü en, wenn dem betreffenden Fähr⸗Inhaber in 
gieſer Benkehung nicht durch Sone oder ſonſt beſondere Verpflichtungen auferlegt 
find, ſofort übergeſetzt werden, wenn ſie ſo viel entrichten, als das Fabre Ban 
einem Fuhrwerke, pe; deſſen Erreichung die Fähranſtalt zum alleinigen Ueberſatz 
mepflichtet iſt, beträgt. ö . 
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Auch iſt der Fährmann verpflichtet, nach beendigtem Ueberſetzen, ſofort zu ſei⸗ 
ner Station zurückzukehren, ohne auf Rückfracht zu warten. 


§. 7. Sobald der Uebergangspunkt dergeſtalt mit Eis bedeckt iſt, daß er mit 
Fuhrwerken ſicher paſſirt werden kann, iſt, ſofern kontraktliche Verabredungen nicht 
ein Anderes beſtimmen, der Eigenthümer der Fährgerechtigkeit verpflichtet, für 
ſichere Auf- und Abfahrten durch Bretter-Anlagen oder Schwimmbrücken zu ſorgen, 
in ſo weit als es nach dem Urtheile der Lokal-Polizeibehörde nothwendig iſt. Auch 
iſt bei anhaltendem Froſte die Eisbahn zu verſtärken, und demnächſt dergeſtalt zu 
bezeichnen, daß ſie bei dem Uebergange nicht verfehlt werden kann. 


§. 8. Wird der Uebergang durch eingetretene Umſtände lebensgefährlich, ſo 
iſt der Fährinhaber gehalten, dies an den betreffenden Stellen durch gewöhnliche in 
der Gegend übliche Warnungszeichen anzuzeigen. Die Lokal-Polizeibehörde hat 
darauf, daß ſolches geſchiehet, bei eigener ſtrenger Verantwortlichkeit zu halten. 


§. 9. Jeder Inhaber einer Fährgerechtigkeit iſt verpflichtet, in fo weit dies 
bis jetzt noch nicht geſchehen iſt, den beſtätigten Tarif auf dem Ueberſetz-Gefaͤße 
ſelbſt oder am Ufer an einer ſchicklichen Stelle, auf einer gemalten Tafel zu Jeder⸗ 
manns Einſicht aufzuſtellen. 8 

8. 10. Jede Ueberſchreitung der durch den Tarif beftimmten Sätze, wohin 
auch das Abfordern von Trinkgeldern gehört, unterliegt den in den Geſetzen enthal⸗ 
tenen Strafvorſchriften, nnd wird in dieſer Beziehung auf das Geſetz wegen Be⸗ 
ſtrafung der Tarif-Ueberſchreitungen bei Erhebung von Kommunikations-Abgaben 
vom 20ſten März 1837 Seite 57. der Geſetzſammlung pro 1837 mit dem Bei⸗ 
fügen verwieſen, daß auch in dieſer Hinſicht der Inhaber einer Fähranſtalt für ſeine 
Leute verantwortlich bleibt. 

$. 11. Es ſoll mindeſtens in jedem Jahre von Amtswegen eine zweimalige 
Reviſion einer jeden Fähranftalt durch den betreffenden Waſſerbaubeamten unter 
Zuziehung der Orts-Polizeibehörde, und zwar einmal mit dem Anfange des Win- 
ters und einmal im Sommer Statt finden, und ſelbige insbeſondere ſtrenge auf die 
bauliche Beſchaffenheit der Ueberſetzungsgefäße und auf die Güte des dazu gehöri⸗ 
gen Geſchirrs gerichtet werden. Die Orts-Polizeibehörde hat darauf zu halten, 
daß der Anweiſung des Baubeamten, zur Abhülfe vorgefundener Mängel, unweiger⸗ 
liche Folge geleiſtet werde. 

Sollte ſich bei der folgenden Reviſion wider Verhoffen ergeben, daß dies nicht 
geſchehen, fo hat der Baubeamte, wenn Gefahr im Verzuge obwaltet, das Erfor⸗ 
derliche auf Koſten des Verpflichteten ſofort anzuordnen und ſolches der vorgeſetzten 
Königl. Regierung anzuzeigen, welche nöthigenfalls die Koſten exekutiviſch beitreiben 
laſſen wird. 

Bei bemerkten Vernachläſſigungen und Verſäumniſſen, deren Abhülfe minder 
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eilig iſt, hat derſelbe aber nur an die Königliche Regierung zu berichten, damit die 
Polizeibehörde zu weitern Maaßregeln veranlaßt werde. 

Jedes durch Zufall oder Benutzung zum Ueberſetzen untauglich gewordene Ge⸗ 
fäß muß fo lange außer Gebrauch geſetzt werden, bis es völlig wieder hergeſtellt 
und bei der Reviſion als tüchtig anerkannt iſt. - . 

Wenn dergleichen Gefäße durch die vorgenommenen Reparaturen und etwanige 
Veränderungen auch eine Veränderung ihrer Belaſtungs-Fähigkeit erlitten haben, 
ſo muß die Tiefe der Einſenkung nach §. 3. anderweit feſtgeſetzt werden. 


§. 12. Jede Vernachläſſigung oder Uebertretung der erlaffenen Anordnungen 
unterliegt den entweder ſchon beſonders beſtimmten Polizeiſtrafen, oder in Ermange⸗ 
lung einer ſolchen Beſtimmung, einer Geldſtrafe von 5 bis 20 Thalern oder ver⸗ 
hältnißmäßiger Gefängnißſtrafe. Iſt aber durch die Unterlaſſung der vorgeſchriebe⸗ 
nen Vorſichtsmaaßregeln ein Schaden am Leben oder Leibe eines Menſchen entſtan⸗ 
den, ſo iſt noch außerdem die Einleitung einer Kriminal⸗Unterſuchung gegen den 
Uebertreter dieſer Polizei-Verordnung und die Beſtrafung deſſelben nach Vorſchrift 
des Allgemeinen Landrechts Theil II. Tit. 20. 88. 691. 692. 776. 777. 780. 781. 
in Antrag zu bringen. 

Indem wir die betreffenden Polizeibehörden hierdurch anweiſen, auf die Be⸗ 
folgung dieſer Vorſchriften Seitens der Inhaber von Fähranſtalten mit Strenge 
und Nachdruck zu halten, fordern wir zugleich das Publikum auf, auf die Beob⸗ 
achtung der getroffenen Sicherheits ⸗Maaßregeln aufmerkſam zu fein und bei etwa 
eintretender Vernachläßigung derſelben entweder das Kreis ⸗Landrathsamt oder die 
unterzeichnete Königliche Regierung zur unverzüglichen Einleitung der Abhülfe ber 
Statt findenden Mangel davon in Kenutniß zu ſetzen. 

Marienwerder, den 27ſten März 1844. 


Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


IV. Der Gutsbeſitzer Herr von Mellin auf Orlowo hat der katholiſchen 
Pfarre in Plusnitz zwei Pferde, zwei Ochſen, eine Kuh, zwanzig Scheffel Erbſen, 
ſechs Scheffel Gerſte, fünf und zwanzig Scheffel Kartoffeln und drei Scheffel Wicken 
zur Vermehrung des Pfarr-Inventarij geſchenkt. 
ſche Wir nehmen gern Veranlaſſung, dieſe wohlthaͤtige Handlung, wodurch der men⸗ 
5 enlreundliche Geber ſeinen religiöſen Sinn auf ſo freigebige Weiſe bekundet, zur 

fentlichen Kenntniß zu bringen und belobend anzuerkennen. 
Marienwerder, den löten April 1844. 
oͤniglich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


V. Dem bisheri imme ten Ron a 1 1 ch abgelegter 
2 herigen Zimmergeſellen Friedrich Granowski iſt nach abgeleg 
Prüfung das Qualifikations⸗Atteſt zum ſelbſtſtändigen Betriebe des Zimmerhand⸗ 
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werks als Meiſter ertheilt worden, und wird derſelbe feinen Wohnſitz in Brieſen 
nehmen. Marienwerder, den 26ſten März 1844. 


Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 

VI. Der Kaufmann Manuel Jacobi zu Bromberg iſt als Haupt⸗Agent der 
Rheinpreußiſchen Feuer ⸗Verſicherungs-Geſellſchaft für den hieſigen Regierungs⸗ 
Bezirk mit Ausſchluß der Kreiſe Flatow und Dt. Crone beſtätiget worden. 

Marienwerder, den Iten April 1844. ö 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 

VII. Da die Lungenſeuche unter dem Rindvieh in Folſong, Thorner Kreiſes, 

aufgehört hat, ſo wird die deshalb unter dem 14ten Novbr. v. J. angeordnet ge⸗ 
weſene Sperre wieder aufgehoben. Marienwerder, den Sten April 1844. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


VIII. Der Stadtkämmerer Andreas Schröder zu Dt. Crone und der Apo⸗ 
theker Guſtav Häger zu Märk. Friedland, ſind als Agenten der Cölniſchen Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft beftätiget worden. 

Marienwerder, den 16. April 1844. 
Königliche Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


IX. Da die Räudekrankheit unter den Schafen in Battrow völlig aufgehört 
hat, fo wird die deshalb unter dem 15ten Januar d. J. angeordnet geweſene Sperre 
wieder aufgehoben. 

Marienwerder, den 12ten April 1844. 
Königliche Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


X. In Biſchofswalde, Schlochauer Kreiſes, iſt die Raͤudekrankheit unter den 
Schafen ausgebrochen, weshalb dieſe Ortſchaft gegen den geſetzwidrigen Verkehr mit 
Schafvieh, Wolle, Fellen und Rauchfutter geſperrt worden iſt. 

Marienwerder, den 10ten April 1844. 


Königliche Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Slcherbeits⸗ XI. Der mittelſt Steckbriefes der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
Vollzei. am 23ſten Januar c. (Amtsblatt Nro. 5. pro 1844 pag. 27 und 28) verfolgte, 
in der Nacht vom 16ten zum 17ten Januar c. aus der Feſtung Graudenz ent⸗ 

wichene ruſſiſch⸗polniſche Ueberläufer Anton Goretzki, welcher nach Verübung eines 
Diebſtahls in Adl. Brinsk, hieſigen Kreiſes, ergriffen, und Hier unter dem Nauen 
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Joſeph Wisniewski eingeliefert worden, iſt auf dem Transport von Strasburg nach 
Graudenz gleich auf der erſten Station im Walde kurz vor Gollub den Transpoo⸗ 
teuren entſprungen und ſoll baldigſt wieder zur Haft gebracht werden. Indem ich 
das Signalement deffelben unten beifüge, erſuche ich die Wohllöbl. Civil⸗ und Mi⸗ 
Ktairbehörden, auf den Anton Goretzki alias Joſeph Wisniewski ſtrenge zu vigiliren, 
ihn im Betretungsfalle zu arretiren und unter ſicherer Begleitung gefeſſelt, entweder 
an die Königl. Kommandantur zu Feſtung Graudenz oder hierher abzuliefern. 
Strasburg, den 13ten April 1844. 
Der Landrath. 


Signalement. 

Wohnort — Warſchau, auch Barint, Alter — 22, wahrſcheinlich 30 Jahr, 
Religion — katholiſch, Stand — will bald Schloſſer, bald Gärtner, bald Schrei⸗ 
ber ſein, Größe — 5 Fuß 4 Zoll, Haare — blond, Stirn — breit, Augenbrau⸗ 
nen — blond, Augen — grau, Naſe und Mund — breit, Zähne — vollzählig, 
Bart — ſchwach, Kinn breit, Geſicht — oval, Geſichtsfarbe — geſund, Sta⸗ 
tur — mittel, ſchlank, N Kennzeichen auf dem linken Arme A. W. 1817, 


auf dem rechten Arme J. I. 8., unter dem linken Arme eine Narbe. 


Bekleidung: Ein ſchwarz tuchener Ueberrock, eine blaue Zeugweſte mit 
weißen Punkten, ein Paar ſchwarz tuchene Hoſen, ein Paar lange Stiefel, eine 
ſchwarz tuchene Muͤtze, ein blaues Halstuch, ein weiß leinenes Hemde. 


— — 


XII. Der angeblich polniſche Civil⸗Ueberläufer Mid itzki 
5 hael Witzki, welcher am 
Iten März . nach Preußen gekommen ſein will, und am aten : c. in den 
Dienſt des Einſaßen David Finger zu Chriſtkowo getreten iſt, hat dieſen Dienſt in 


der Nacht vom ten zum 10ten d. M. heimlich verlaſſen und ein vom Einwohner 


Teſchke Tags zuvor erborgtes Paar Beinkleider mitgenommen. 

Die Wohllöbl. Polizeibehoͤrden werden erſucht, mir den Aufenthaltsort des 
ꝛc. Witzki, deſſen Signalement unten befindlich iſt, nebſt ſeiner Erklärung über die 
mitgenommenen Beinkleider mitzutheilen und fernere Requiſttion zu gewärtigen, oder 
wenn ſich derſelbe zwecklos umhertreiben ſollte, mit ihm beſtimmungsmäßig zu ver⸗ 
beten. Wenn derſelbe in der Nähe von Schwetz ſein ſollte, ſo wird gebeten, ihn 

Per Transport einliefern zu laſſen. f 

Schwetz, den Iten April 1844. 


85 Königliches Domainen-Rentamt. 


Signalement. 


u Subgenre, Geht — 3 up 1, gl, Pest . fl Se — 
5 — 5 Fuß 3 Zoll, Haare — blond, 
erhaben, Augenbraunen — blond, Augen — blau, Naſe — ſchmal, Mund — et⸗ 
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was offenſtehend, Bart — im Entſtehen, Kinn — lang, Geficht — ſchmal, Ge 
en — gefund, Statur — mittel, Sprache — plattdeutſch, ruſſiſch und 
polniſch. 8 


XIII. Der nachfolgend näher bezeichnete Einwo hnerſoyn Paul Wisniewski, wel⸗ 
cher des Verbrechens des Diebſtahls angeklagt worden, hat ſich heimlich aus Orze⸗ 
chowko, ſeinem Wohnorte, entfernt, und ſoll auf das ſchleunigſte zur Haft gebracht 
werden. 

Jeder, der von dem gegenwärtigen Aufenthaltsorte des Entwichenen Kenntniß 
hat, wird aufgefordert, ſolchen dem Gerichte oder der Polizei ſeines Wohnorts au: 
genblicklich anzuzeigen, und dieſe Behörden und Gensd'armen werden erſucht, auf 
den Entwichenen genau Acht zu haben und denſelben im Betretungsfalle unter ſicherm 
Geleite gefeſſelt an die nächſte Polizeibehörde oder nach Thorn an das Kriminal⸗ 
gefängniß gegen Erſtattung der Geleits- und Verpflegungskoſten abliefern zu laſſen. 

Thorn, den 13ten April 1844. 

Königliche Inquiſitsriats-Deputation. 
Signal ement. N 

Geburtsort — Orzechowo, früherer Aufenthaltsort — Orzechowko, Alter 
21 Jahr, Religion — katholiſch, Stand — Tagelöhner, Größe — mittlere, Haare 
— blond, Stirn — hoch, Augenbraunen — blond, Augen — grau, Naſe — 
kurz, Mund — gewöhnlich, Zaͤhne — am rechten Oberkiefer fehlerhaft, Kinn — 
rund, Geſichtsbildung — länglich, Geſichtsfarbe — geſund, Statur mittel, Sprache 
— polniſch, beſondere Kennzeichen — pockennarbig. 

Bekleidung: Ein blau tuchener Mantel mit gelben Knöpfen, eine blau tu⸗ 
chene Jacke mit gelben Knöpfen, eine geſtreifte Kattun⸗Weſte, ein Paar gelblederne 
Hoſen, ein Paar hohe zweinäthige Stiefel, eine viereckige blaue Mütze mit ſchwar⸗ 
zem Pelzbeſatz. 


XIV. Der nachfolgend näher bezeichnete Einwohner Franz Topolewski, welcher 
des Verbrechens des Todſchlages angeklagt worden, iſt am 20ſten April d. J. aus 
dem hieſigen Kriminal-Gefängniß entwichen und ſoll auf das ſchleunigſte zur Haft 
gebracht werden. 

Jeder, der von dem gegenwartigen Aufenthaltsorte des Entwichenen Kenntniß 
hat, wird aufgefordert, ſolchen dem Gerichte oder der Polizei ſeines Wohnorts au⸗ 
genblicklich anzuzeigen, und dieſe Behörden und Gensd'armen werden erſucht, auf 
den Entwichenen genau Acht zu haben und denſelben im Betretungsfalle unter 
ſicherem Geleite gefeſſelt nach Thorn an das Kriminalgericht gegen Erſtattung der 
Geleits⸗ und Verpflegungskoſten abzuliefern. Thorn, den 20ſten April 1844. 

Königliche Inquiſitoriats-Deputation. a 
a Signalement. 


— 15 — 


Sig nalement. 

Geburtsort — Obrowo in Polen, früherer Aufenthaltsort — Brzyzinkoer 
lcherei, Alter — 53 Jahr, Religion — katholiſch, Stand — Arbeitsmann, 
Größe — 5 Fuß 3 Zoll, Haare — blond, Stirn halbbedeckt, Augenbraunen — 
blond, Augen — blau, Naſe und Mund — gewohnlich, Bart — blond (feit 3 
Boden nicht raſirt), Kinn — rund, Geſichtsbildung — länglich, Geſichtsfarbe — 
blaß, Statur — mittel, Füße — geſund, Sprache polniſch, beſondere Kennzeichen 
— auf der linken Hand über dem Zeigefinger eine Narbe. | 

Bekleidung: Eine alte blau tuchene Jacke, eine alte blau tuchene Weſte, 
ein Paar graue Leinwandhoſen, Kopf- und Fußbedeckung fehlten, ein roth kattunes 
geblümtes Halstuch, ein weiß leinenes Hemde. 


XV. Det Schaͤferknecht Mathias Minikowski, 24 Jahr alt, katholiſcher Re⸗ 
ligion, aus Hammer gebürtig, welcher des Verbrechens des abſichtlichen Behütens 
fremder Grundſtücke angeklagt worden, hat ſich der Unterſuchung entzogen, iſt im 
hieſigen Kreiſe nicht habhaft zu werden, und ſoll auf das ſchleunigſte zur Haft 
gebracht werden. 

Jeder, der von dem gegenwartigen Aufenthalts⸗Orte des Entwichenen Kenntuiß 
bat, wird aufgefordert ſolchen dem Gerichte oder der Polizei feines Wohnorts augen⸗ 
bplicklich anzuzeigen und dieſe Behörden und Gensd'armen werden erſucht, auf den 
Entwichenen genau Acht zu haben und denſelben im Betretungsfalle unter ſicherm Ge⸗ 
leite gefeſſelt nach Schwetz an das unterzeichnete Königliche Lands und Stadgericht, 
gegen Erſtattung der Geleits- und Verpflegungs⸗Koſten, abliefern zu laſſen. 

Schwetz, den 30ſten Marz 1844. N 


Königliches Land- und Stadt-Gerſcht. 


XVI. Aus dem hieſigen Gefängniffe find die nachſtehend bezeichneten gefähr: 
lichen Verbrecher, Gebrüder George und Chriſtoph Girnus, welche wegen großen 
Diebſtahls in Verhaft geweſen, am 9. Juli 1843 entſprungen. | 

Sdͤmmtliche Civil⸗ und Militair- Behörden werden erſucht, auf dieſelben Acht 
zu haben, ſie im Betretungsfalle zu verhaften und an uns abliefern zu laſſen. 

Narkitten, den 4. April 1844. 5 : £ 

Herzoglich Anhalt: Deffanifhes Patrimonialgericht. 
Signalement des George Girnuß, 

Geburtzort — Draupth l Vaterland — Preußen, gewöhnlicher Aufenthalts⸗ 
ert — Koſaken, zuletzt Kurſchen, Religion — evangeliſch, Stand, Gewerbe — 
Pagabonde, Alter — 25 Jahre, Größe — 5 Fuß 2 Zoll, Haar — dunkelbkond, 
Steh — frei, Augenbraunen — blond, Augen — grau, Naſe und Mund — 
gewöhnlich, Zahne — gefund, Bart — rafirt, Kinn — oval, Geſichtsfarbe — 
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geſund, Geſichtsbildung — rund, Statur — unterſetzt, Sprache — deutſch und 
wre „ beſondere Kennzeichen — eine Schnittnarbe am Mittelfinger der linken 
Hand. 

Bekleidung: Ein blau wandtner Rock, eine blau tuchene Weſte mit blan⸗ 
ken Knöpfen, ein Paar braun und grau geſtreifte Hoſen, ein Paar Pantoffeln, 
eine blau tuchene Mütze mit rothem Bram. 

Signalement des Chiſtoph Girnus. 

Geburtsort — Draupchen, Aufenthaltsort — Kurſchen, Religion — evan⸗ 
geliſch, Alter — 20 Jahr, Größe — 5 Fuß, Haare — dunkelblond, Stirn — 
frei, Augenbraunen — dunkelblond, Augen — blau, Naſe — klein, Mund — 
gewöhnlich, Bart — raſirt, Zähne — geſund und vollzählig, Kinn — rund, 
Geſichtsbildung — gewöhnlich, Geſichtsfarbe — bleich, Geſtalt — mittel, Sprache 
— deutſch und litthauiſch. ö 

Bekleidung: Ein grauer Wandt-Rock mit Metall: Knöpfen, eine braun 
und grau geſtreifte Weſte, ein Paar braun und blau geſtreifte Hoſen, ein Paar 
Salzburger Schuhe, eine ſchwarz tuchene Mütze. ; 

XVII. Der im Amtsblatt pro 1843 Nro. 48. pag. 333. vom Königlichen 
Landrath des Schwetzer Kreiſes ſteckbrieflich verfolgte, und im Amtsblatt Pro 1844 
Nro. 1 1. pag. 89. von der Königlichen Regierung zu Marienwerder, als ermittelt 
und über die Grenze nach Rußland gewiefen, bezeichnete Handelsmann Itzig Ben⸗ 
jamin aus Wewirzzen in Rußland, it der ihm hier unterm I7ten Februar e. er⸗ 
theilten beſchränkten Reiſeroute ungeachtet, in der er angewieſen worden war, ſich 
nach Memel zu begeben, und beim dortigen Königlichen Landrathsamte zur weitern 
Verfügung zu geſtellen, nach einer hier eingegangenen Benachrichtigung vorgedach— 
ter Behörde, daſelbſt nicht eingetroffen. 

Sämmtliche Polizeibehörden werden ergebenſt erſucht, auf den unten näher 
bezeichneten Itzig Benjamin ſtrenge zu vigiliren, und im Betretungsfalle mit dem⸗ 
felben den Geſetzen gemäß zu verfahren. 

Leſſen, den 30ſten März 1844. 

Der Magiſtrat. 
Signalement 

Religion — füdiſch, Alter — 31 Jahr, Größe — 5 Fuß 4 Zoll, Haare 
— dunkelbraun, Stirn — niedrig, Augenbraunen — braun, Augen — braun, 
Naſe und Mund — mittel, Bart — hellbraun, Kinn — ſtark behaart, Geſicht 
— oval, Geſichtsfarbe — bleich, Statur — groß und ſchlank. 


XVIII. Der von uns unterm Iten v. M. (Amtsblatt Nro. 12. pag. 97.) 
ſteckbrieflich verfolgte Backergeſell Carl Krafft iſt am 12ten ejusd. in Schwetz ver⸗ 


Perſonal⸗ 
Chronik. 
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haftet worden, und hat angegeben, die ihm von uns ertheilte Reiſercute vom 
20ſten Januar c. verloren zu haben. Letztere wird daher als ungültig erklart. 
Graudenz, den 10ten April 1844. 
Der Magiſtrat. 


„% XIX. Der Jäger Krebel iſt als Hülfsaufſeher zu Weſſel in der Ober: 
foͤrſterei Münſterwalde definitiv angeſtellt. R 
Die Bürger Waldow und Hartmann ſind zu unbeſoldeten Rathmännern 
in Flatow gewählt und beſtätigt worden. 


XX. Getreide und Rauchfutter⸗Durchſchnitts⸗Markt⸗Preiſe pro mense 
8 1 - März 1844. 
Nach Berlin ſchem Scheffel. 


In den t ee 

Staͤdten: Weizen Roggen Gerſte | Hafer u 

a Rtl. ſg. pr. | Rtl. ſg. pf.] Rtl. ſg. pf.] Rtlr. ſg. pf.] Rtl. Rp. 
Biſchofswerder . . I 20 — 1 3 5 — 28 — — 18 6 1 13 6 
Conit tz U 110 7 — 26 8 — 22 6 1 19 11 
Chriſtbur g 124 9] 1 6 1 — 28 21 — 19 9| 110 4 
8 Crone .. — —— 18111 1 3111 — 25 61 110 — 
Sn . ee eee 20 4 119. 
Dr. Eylau. 119 4 1 2— — 20 100 — 20 — [ 19 1 
Flatow R — —— 115-] 1-- 9 —20 6 117 — 
Freiſtadt. 118 JJ] 1 510 1— 31 — 22 7 - — 
Graudenz 129 — 1 311 — 29 8 — 21 66 19 6 
Löbau 127 7 1— 6 — 24 3 — 17—J 110 — 
Marienwerder . 125 — 1 6 4 1 — 81 — 21 81] 119 11 
D 124 2 T 7 — 1 — 10 — 20 l 115 6 
Nuenburg r ı 0 Be. 7 © > Ds un 1 
Wieſenburg. 121 10 ı 6110 1— 1— 19 2118 4 
Boſenberg. 120 60 1 5 2 11 —— 20 —[ 117 7 
Schlochau a W ie 2 
Sch 128 3] 1 711 — 27 8 — 23 5] 114 2 
Strasburg f 127 1 1 2 1 — 26 2 — 18 8 112 11 
Thorn N 129 6] 1 2 6 — 27 81 — 10 110 15 1 
Saber a . ̃ 4,7 4 6) Zap! — 
Durchſchnittlich 125 6 T 5 29 — — 2011] 113 9 
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En Eee 
Raudhfuafter 


Vn den n Kartoffeln an Stroh 10 
x 1 Erbſen pro Schfl. Cen. 

Städten: br ira De Ge 

Ritt. [g. pf. Rtl. g. pf. Rel. fg. pf. J Rt. fa. of.] Mil. (g. pf. 

Biſchofswerdenr » — — —[— 9 4] — 25 — 7 — — 5 15 — 
Conitz .. — ——— 11 3 1 2 6 12 — — 10 20 — 
Ehriftburg TEN ee 0 
Dt. Crone — — —1— 12— 1— —| 8——1 8 — — 
Cum KK „6 
Dt. Eylau . SEE 9 57 — 24 —1 6 — — 1 — — — 
Flatow. — — —1 — 12 101 1— —110 — — 8 — — 
Freyſtadt r ee N. pl Din 1 ER) nn _ 


Löbau i ı8—-Ii—- 8 61 1-— — I 8——1 9 — — 
Marienwerder 2— 31 — 10 31 — 26 — 1 5 — — 1 4 — — 
Mewwe . — [ — Eee 
Neuendurg —— 6 . 
Mieſen burg 120 41 — 8101 — 24 — 4 20 —I-— —— 
Roſenberg . 4 —— 2 1— 9 —1—25—1 7— — 6 —— 
Schlochau 1 — — —1— 12 61 1— —113— — 111 — 
Schwetz . 4 — — 10 —1— 25 — 13 — —1 8 — — 
Strasburg. * * * FF — 11 6 115 — 9 — —. — —— 
. — — —1J— 9 81 — 19 61 3 27 24 — — — 
Jaſtrob — — —1—12 1) 1— 8 9 10 — 725 — 


— ——— —— — ———— 


Dusch Fp en- j 218 11 — 10 4] — 27 8 7 20 2 711 3 


————— (t. —— — 


(Hierzu der öffentliche Anzeiger No. 37.) 


